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Amtliches. 


Berlin, 2. Nov. Der König bat den Direktor des Eiſenbabn⸗ 
Betriebsamts zu Braunſchweig, Negierungsrath Lehmann und 
den Regierungsrath Dombois aus Aachen 25 h eheimen Finanz⸗ 
räthen und vortragenden Räthen im Finanzmin ſterium, und den 
Regierungsaſſeſſor v. Gersdorff in Berleburg zum Landrath er⸗ 
nannt: ferner dem Regierungsrath Kruchen . bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter n 8 Geheimer Regie⸗ 
rungsrath, dem Landes⸗Bauinſpektor Beckering zu Düſſeldorf den 
Charakter als Baurath, dem Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Schmidt zu 
Burg bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter als 
Steuerrath, ſowie dem Regierungs⸗Sekretär Worzews ki zu 
Bromberg und dem Eiſenbahn⸗Buchbalter Weſſel in Köln bei 
ihrem Ulebertritt in den Rubeſtand den Charakter als Rechnungs- 


rath verliehen. 
neral⸗ Superintendenten der Neumark 
Der König bat Bo een e zugleich zum Ober⸗ 


d i 
Sonſiſtorialruch und Meiler angeliſchen Ober⸗Kirchenraths 


im Nebenamt ernannt. 
Deutſchland. 

Berlin, 2. November. 
der „Köln. Ztg.“ hält man in amtlichen Kreiſen 
der Reichstag am 17. November wieder 
zufammentritt und die Berathung über die Handelsverträge 
gegen Ende November erfolgt. Wie die Münchener „Neueſt. 
Nachr.“ melden, ſoll dagegen die Berufung des preußiſchen 
Landtages vor dem 15. Januar ſehr fraglich ſein. 

— Die kürzlich erwähnten Vorverhandlungen, die 
ſeit geraumer Zeit zwiſchen dem Oberpräſidium in Breslau 
und den Diözeſan⸗Biſchöfen von Breslau, Prag und Olmütz 
bezüglich der Bildung der ſogenannten Sperrgelder-Kom⸗ 
miſſionen gepflogen wurden, ſind nunmehr zu einem befriedi⸗ 
genden Abſchluß gelangt, indem, wie die „Schleſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet, zwiſchen dem Oberpräſidium einerſeits und dem Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Kopp von Breslau, dem i 
Grafen Schönborn von Prag und dem Kardinal⸗Fürſterzbiſchof 
Landgrafen . Olmütz andererſeits bezüglich der 

erſonen, die dem Kultusminiſter als Mitglieder der drei 
Sperrgelder⸗Kommiſſionen in Vorſchlag zu bringen find, eine 
Einigung erzielt worden iſt. Die Entſcheidung des Kultus⸗ 
miniſters über die endgiltige Zuſammenſetzung dieſer Kom⸗ 
miſſionen ſteht noch aus. 

— Der Kaiſerliche Gouverneur von Oſt⸗Afrika Freiherr 
von Soden hat folgenden Gouvernementsbefehl vom 2. Ok⸗ 


— Nach 
daran feſt, daß 


Durch Befehl des Katſers iſt der bisherige Kommandant 
M © Schwalbe”, Korbetten-Rapitän Rüdiger, zu meinem 


neren FR — an 
werben fünftig in mein 
Herrn Kapitän Rüdiger ausgeübt, welch 
in meiner Vertretung zu zeichnen. B 
R. Schmidt wird ſeiner obliegenheten - militäriſcher Beirath 
— 5 — er und hat nach Uebergabe der 
eſchäfte des Kommandeur e 
Rüdiger ſeine bisberige Stellung als Bezirkshauptmann von Ba⸗ 
gamoyo wieder anzutreten. x 
Dar⸗es⸗Salam, den 2. Oktober 1891. 
Der Kaiſerliche Gouverneur. 
Freiherr von Soden. Eh 
Im „Deutſchen Kolonlalblatt“ veröffentlich =" fatjerliche 
Goüverneur von Oſtafrita folgende Anzeige: 
se 17. — Bein * gegen die Wahehe, treu ihrer 
gegen Kaiſer und Reich: 
Der Basar der fatjerlihen Schutztruppe t Dr 5 elewski, 
die Aeutenants v. Zitzewitz und v. Pirch, der Arz 15 uſchow, 
Sergeanten v. Tiedewitz und Tiedemann, Unteroffiziere Herrich 
und Schmidt, ſowie Lazarethgebilſe Hemprich und Büchſenmacher⸗ 
gebilfe Hengelhaupt. Tief erſchüttert betrauert das Offizterkorps 
und die geſammte Truppe den Tod des Kommandeurs, des im 
Krieg und Frieden bewährten Offiziers und wohlwollenden Vor 
geſetzten, und den Verluſt ſo theurer Kameraden und braver 
Unteroffiziere. Den Gefallenen wird die Schutztruppe ſtets ein 
treues Andenken bewahren. Im Namen des Offizierkorps der 
San Freiherr v. Soden, kaiſerlicher Gouverneur von Oſt⸗ 
kika. 


— Von der Expedition des Dr. Zintgraff berichtet se; 


das „Deutjche Kolonialblatt“: 

Nachdem die Expedition des Dr. Zintgraff längere Zeit auf 
Miyimbi-Station Nachrichten aus Balt abgewartet hatte, erſchienen 
im Auguft 300 vom Bali⸗Häuptling Garega abgeſandte Balis, um 
den Dr. Zintgraff nach Baliburg zu geleiten. Am 23. Auguſt 
traf Zintgraff mit Lieutenant Hutter, 20 Welleuten und den 300 
Balis wohlbehalten in Baliburg ein. Rittmeiſter von Gemmingen 
und Expeditionsmeiſter Tarſtenſen ſollten demnächſt folgen und auf 
Miyimbi- Station durch den Karawanenmeiſter der Firma Jantzen 
und Thormählen, Conrau, abgelöſt werden. Die Herſtellung der 
Wege wird möglichſt beschleunigt und mit der Ausbildung der 
Balis nunmehr allmäblich vorgegangen werden. Für den Wege⸗ 


bau werden Sprengmaterialien, für die Armirung der Stationen N 


Geſchütze beſchafft werden. 

Dr. Zintgraff glaubt, daß die Entwickelung der Verbältniſſe 
einen ruhigen Verlauf nehmen werde und daß Angeſichts der Bali 
Bundesgenoſſenſchaft, welche großes Aufſehen und Furcht im Lande 


erregt, ein . Vorgehen der feindlichen Stämme kaum 
zu befürchten ſei. 

— Um für die Expedition des Afrikareiſenden O. Borchert 
— die zu Anfang nächſten Jahres nach Oſt⸗Afrika aufbrechen 


ſoll — Träger anzuwerben, beabſichtigt Graf von ch wei⸗ 
nitz, à la suite des Feld⸗Artillerte Regiments von Scharnhorſt, 
ſich mit nächſter Gelegenheit nach Oſtafrika zu begeben. 


— Der neue Reichs⸗Etat weiſt Mehrforderungen unter 
Anderem auch für die Reichsdruckerei uno das auswärtige Amt 
auf. Letztere werden bedingt durch die beabſichtigte Vermehrung 
des Perſonals der deutſchen Geſandtſchaft in Bern, durch die Um⸗ 
wandlung des deutſchen Konſulats in Port⸗au⸗Prince auf Haitt in 
eine Minifterrefidentichaft, durch Errichtung eines Konſulats in 
Aſſuncion (Argentinien), ſowie durch Vermehrung der Lehrkräfte 
am Berliner Seminar für orientaliſche Sprachen. 

Die Getreideeinfuhr nach Deutſchland betrug 
im September d. J. im Vergleich zu der in Klammern beigefügten 
Ausfuhrziffer im ſelben Monat des Vorjahres: 1321464 (411 544) 
Doppelzentner Weizen, 740 818 (463 229) Doppelzentner Roggen, 
157 949 (142 444) Doppelzentner Hafer, 696 890 (586 667) Doppel⸗ 
entner Gerſte, 396 174 (396 747) Doppelzentner Mais und Dari. 

om Januar bis September wurden eingeführt 6 253 014 (5 513 538) 
Doppelzentner Weizen, 6 230 010 (6 763 665) Doppelzentner Roggen, 
1091 608 (1 821 541) Doppelztr. Hafer, 4 476 252 (4 774 061) Doppel⸗ 
Ztr. Gerſte, 2 782 656 (4 788 689) u a Mais und Dari. 

— In der „Kreuzztg.“ erläßt der antiſemitiſche Verein 
Deutſcher Studenten unter allerhand kindiſchen Redens⸗ 
arten die Erklärung, daß er von dem Virchow⸗Helmholtzkommers 
fernbleiben werde. An Bedeutung wird der Kommers dadur 
wahrlich nicht verlieren. 


Italie u. 


* Das Programm der interparlamentariſchen Frie⸗ 
denskonferenz in Rom iſt. wie folgt, feſtgeſetzt worden: Am 
3. d. findet die Eröffnung der Konferenz auf dem Kapitol ftatt; 
am Abend iſt Galavorſtellung im Theater; am 4. d. und 7. d. iſt 
der Empfang der Theilnehmer an der Konferenz in der Deputirten⸗ 
kammer; am 5. d. veranſtaltet der Fürſt Odescalcht, am 6. d. der 
Bürgermeiſter eine Soirée zu Ehren der Konferenz; am 8. d. 
werden die Wahlen vorgenommen und findet Empfang auf dem 
Kapitol ſtatt. An jedem Tage tritt die N zu einer Sitzung 
E den angeführten Feſtlichteiten iſt die Beleuchtung 
es Forums und ein Ausflug nach Neapel und Pompejt in Aus⸗ 
ſicht genommen. . 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Breslau, 30. Okt. Beleidigung durch die Berne 
Wir be ichteten vor einiger Zeit, daß eine Anklageſache gegen den 
früheren verantwortlichen Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volks⸗ 
wacht“, Erich Wendlandt, vertagt werden mußte, weil die aus 
Heinrichau bei Waldenburg vorgeladenen zwei Zeugen irrthümlich 
anſtatt nach hier zum Landgexicht nach Schweidnitz gefahren waren. 
Heut ſtand die Sache aufs Neue an; die Zeugen waren diesmal 

ur Stelle. Es handelte ſich um Beleidigung des Amtsvorſtehers 
ggers aus Wüſtewaltersdorf, die durch einen im lokolen und pro⸗ 
vinziellen Theile der „Volkswacht“ Nr. 16, ausgegeben am 19. Apri 
enthaltenen Artikel verübt ſein ſollte, welcher „Aus dem 
Eulengebirge“ überſchrieben war. Derſelbe ſtellte die Zuſchrift 
eines Arbeiters aus Breslau dar, deſſen Eltern als arme Webers⸗ 
leute in Heinxichau wohnen. Der Arbeiter berichtete über die Ver⸗ 
theilung der Liebesgaben zur Linderung der Noth unter den We⸗ 
bern. Die Vertheilung, ſo führte er aus, ſcheine nach dem Motto 
ausgeführt zu werden: Wer da hat, dem wird gegeben, wer aber 
nichts hat, dem wird genommen.“ Seine Eltern, die nur ein 
Wochenlohn von 4 M. 50 Pf. erwerben konnten, hätten nur Kohlen, 
aber kein Brot bekommen, dagegen ſei Leuten, die ein Haus und 
Ziegen beſitzen, mehrmals Brot verabreicht worden. Dabei thun 
die Leute, denen die Vertheilung der Gaben obliegt, als ob die 
Geſchenke von ihnen herkommen. — Man ſehe alſo, daß ſelbſt das 
Wenige, das für die armen Weber gethan würde, der ungerechten 
Vertheilung unterliege, hatte die Redaktion am Schluſſe des län⸗ 
eren Briefes gleichzeitig mit einem Ausfall auf die kapitaliſtiſche 
Preſſe noch hinzugefügt. — Wendlandt hat, als der Amtsvorſteher 
Eggers Strafantrag wegen Beleidigung ſtellte, die volle Verant⸗ 
wortung für den Artikel auch als Verfaſſer übernommen, dabei 
aber durch Vernehmung des Arbeiters Heinrich Thiel aus Breslau 
den 5 angeboten. Die Eltern des Thiel, Weber 
Auguſt Merpel und Frau aus Heinrichsdorf, waren ſeitens des 
Amtsvorſteher⸗Stellvertreters zu Protokoll vernommen worden und 
hatten erklärt, die Vertheilung der Gaben ſei nach Ce Anficht 
ganz gerecht erfolgt. Wendlandt behauptete Dagegen, Thiel habe in 
jeiner faſt wörtlich zum Abdruck gelangten Zuſchrift auch noch die 
Verſicherung abgegeben, die Angaben über ungerechte Vertheilung 
rührten nur von ſeinen Eltern her Thiel hielt dieſe Behauptung 
auch heute unter dem Zeugeneide aufrecht. Als ihn der Vorſitzende 
auf den Widerſpruch mit den in den Akten enthaltenen Ausſagen 
einer Eltern aufmerkſam machte, meinte Thiel ganz trocken: Das 
nde ich gar nicht wunderbar! Wenn man Land und Leute dort 
ſo fennt, wie ich fie kenne, da weiß man, daß ſchon die bloße 
Ausſicht, auf das Gericht beſtellt zu werden, auf die 
Leute abſchreckend wirkt und ſie dann Alles lieber zurück⸗ 
nehmen, wenn es auch wahr fit. Ich hatte meiner Mutter ge⸗ 
ſchrieben, ſie folle mir nur wahre Angaben machen, ich wolle die⸗ 
ſelben für ein Arbeiterblatt benutzen. Nur ein ſolches Blatt bringt 
derartige Sachen ungeſchminkt zum Abdruck“, ſetzte Thiel hinzu. 


Die Merpelſchen Eheleute änderten heute ihre frühere Aus⸗ 
ſage dahin ab, es hätten wohlhabendere Leute, als ſie 
ſind, mehr bekommen; trotzdem ſahen ſie die Vertheilung 


als eine 9 an. Amtsvorſteher Eggers bekundete Folgendes: 

icht die öffentliche Wohlthätigteft, ſondern der Kreis⸗ 
ausſchuß ſtellten mir zur Linderung der Noth Gelder zur Ver⸗ 
fügung. Ich ſchaffte dafür Kohlen und Brot an und vertheilte 
dieſe Gaben durch die Gemeindevorſteher auf Grund von Liſten, 
welche dieſelben auf mein Anſuchen betr. der Bedürftigkeit der Fa⸗ 


[ rungs⸗Rath Dr. Löwenherz. 
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milien aufgeſtellt hatten. Vorher war ich in den zehn meiner Auf⸗ 
ſicht unterſtellten Orten an vielen Stellen ſelbſt geweſen und hatte 
mich überzeugt, ob die Einzeichnungen der Gemeindevorſteher richtig 
waren. Von ungerechter Vertheilung iſt mir nichts bekannt ge⸗ 
worden; es iſt aber ſelbſtverſtändlich möglich, daß eine oder die 
andere Familie eine Kleinigkeit mehr bekommen hat, als Leute, die 
vielleicht in Wirklichkeit bedürftiger waren. Die Merpel'ſchen 
Eheleute wohnten erſt kurze Zeit in Heinrichau, ſie ſind alſo viel⸗ 
leicht noch nicht ſo gut gekannt geweſen, als ältere Bewohner des 
Dorfes. — Der Staatsanwalt hielt den Wahrheitsbeweis nicht für 
erbracht und beantragte unter Berückſichtigung der Tendenz des 
durch den Angeklagten vertretenen Blattes und da derartige Artikel 
nur dazu dienen ſollen, die Leidenſchaften in den unteren Volks⸗ 
7 05 zu erregen, eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. Der Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Markuſe, plaidirte für Freiſprechung, indem 
er eventuell trotz des entgegenſtehenden Beſchluſſes dieſer Straf⸗ 
kammer den Schutz des § 193 für feinen Klienten in deſſen Eigen⸗ 
ſchaft als Redakteur in Anſpruch nahm, jedenfalls aber den Wahr⸗ 
heitsbeweis als geführt erachtete. Das Strafkammer⸗Kollegium 
erkannte, wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, lediglich nach den Anträgen 
des Staatsanwalts auf 6 Wochen Gefängniß, Vernichtung 


des Artikels und der zu ſeiner Herſtellung erforderlich geweſenen 
Formen und Platten, und gab dem Beleidigten das Recht, den 
Tenor des Urtheils einmal auf Koſten des Angeklagten innerhalb 
4 Wochen nach Rechtskraft im „Waldenburger Kreisblatt“ bekannt 
zu machen. Die Strafkammer hatte, wie der Vorſitzende moti⸗ 
virend ausführte, trotz eines anſcheinend entgegenſtehenden Plenar⸗ 
beſchluſſes des Reichsgerichts vom Juni d. 8. daran feitgebalten, 


ch daß dem Redakteur im Allgemeinen nicht der Schutz des 8 193 


zur Seite ſtehe. Es handele ſich im vorliegenden Falle auch gar⸗ 
nicht um Unterſtützungen aus öffentlichen Fonds; außerdem wurde 
aber der Artikel als in der Form beleidigend und der Wahrhelts⸗ 
beweis nicht als geführt erachtet. Derertige Veröffentlichungen 
ſeien als gemeingefährlich zu erachten, und dadurch erſchien die 
Strafe von 6 Wochen Gefängniß angemeſſen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Prof. Helmholtz beging, 
wie erinnerlich iſt, ſeinen 70. Geburtstag am 31. Auguſt, inmitten 
der Univerſitätsfertien, während er fern von Berlin in der Sommer⸗ 
friſche weilte. Aus dieſem Grunde fand die Feier erſt jetzt, an 
dieſem Montag, ſtatt; der 2. November wurde dafür gewählt, in 
4: daß gerade an ihm Helmholtz, vor jetzt 49 Jahren, 


ſeinen mediziniſchen Doktortitel bes erwarb. Von Nah und Fern 
waren die Freunde und Schüler des Gefeierten am Montag herbei⸗ 
geſtrömt. Umgeben von ſeiner geſammten Familie nahm der Jubilar 
die Glückwünſche 9 Noch vor 10 Uhr erſchien der Kultus⸗ 
miniſter Graf Zedlitz Trützſchler mit mehreren Miniſterial⸗ 
räthen und richtete herzliche Worte anerkennender Begrüßung an 
den Jubilar. Derſelbe dankte mit einfachen und ſchlichten Worten. 
Für das Kuratorium der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt erſchien 
alsdann Präſident Weymann an der Spitze einer größeren Depu⸗ 
tation. Für den Senat der Univerſität ſprach der Rektor, Prof. 
Förſter. Für die Beamten der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt, 
die ihre Glückwünſche in einer Adreſſe . ſprach Regie⸗ 
Für den Generalſtabsarzt der Armee, 

Dr. v. Coler, erſchien im Auftrage des Militär ⸗Sanitäts⸗ 
weſens Generalarzt Dr. v. Großheim. Für die militärärztlichen 
Bildungs -Anſtalten, die in Helmholtz den verdienten 
Lehrer verehren, erſchien General = Arzt Graßnick. Es 
folgte das Komite für die Helmholtz⸗Stiftung, deren Sprecher Ge⸗ 
heimrath Dubois⸗Reymond war. Derſelbe verberrlichte das Wir⸗ 
ken des Jubilars als die beiſpielloſe Vereinigung der feinſten 
Kunſt des Experiments und der höchſten Kraft der Analyſe. Dieſe 
Verdienſte hätten den Verehrern den Wunſch nahe gelegt, den 0. 
Geburtstag zu einer Dankeshuldigung zu benutzen. Ein erlaſſener 
Aufruf habe 1700 Unterſchriften gefunden und reiche Mittel ge⸗ 
bracht. Es erfolgte nunmehr die feierliche 3 der Hul⸗ 
digungsgaben, der von Prof. Hildebrand gemeißelten Büſte, der 
Radirung, die Heimholtz' Züge wiedergiebt, und der Uckunde der 
Helmholtz⸗Stiftung, aus deren Mittel in gewiſſen Zeiträumen eine 
mit dem Bildniß und dem Namen des Jubilars bezeichneten Me⸗ 
daille einem ausgezeichneten gelehrten Forſcher aus den zahlreichen 
Arbeitsgebieten des Gefeierten überreicht werden ſoll. Das erſte 
Exemplar dieſer Medaille überantwortete Geh. Rath Dubois mit 
den herzlichſten Glückwünſchen dem Jubilar ſelbſt. — Nach einer 
kurzen Pauſe gaben Geh. Rath Dubois und Prof Diels den 
Gluckwünſchen der mediziniſchen, bezw. philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Berlin Ausdruck. Für die königliche Akademie 
der Künſte, ſpeziell für die muſikaliſche Sektion derſelben, für 
die akademiſchen Meiſterſchulen und die Hochſchulen für Muſik 
erſchienen Prof. Joachim und Geh. Rath Spitta mit einer 
Adreſſe. Für das Reichsgeſundheitsamt ſprach Präſident Köhler. 
Generalarzt Wenzel beglückwünſchte Namens des Sanitgtsoffizier⸗ 
korps der Maxine, Profeſſor Leyden ſprach für die Geſellſchaft für 
innere Medizin und überbrachte das Diplom der Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft. Auch die Mediziniſche Geſellſchaft hat den Jubilar zum 
Ehrenmitglied ernannt und hatte Rudolf Virchow mit der Ueber- 
reichung der Urkunde betraut. Virchow gab in ſeiner Anſprache 
dem Stolze der Geſellſchaft Ausdruck, daß aus den Kreiſen der 
Medizin ein ſo hervorragender Phyſiker hervorgegangen. Für das 
meteorologiſche Inſtitut ſprach Prof. v. Bezold. Die Stadt Pots⸗ 
dam, die Herrn v. Helmholtz zum Ehrenbürger ernannt, hatte den 
Oberbürgermeiſter Boie und die beiden Stadtoerordneten-Vorſteher 
ur Beglückwünſchung entſandt. In ununterbrochener Folge er⸗ 

enen ſodann Vertreter der anderen deutſchen Unſverſitäten, zahl⸗ 
reiche Mitglieder gelehrter Körperſchaften aus Paris, Stockholm, 
Rom, Turin, Bern, Wien, Graz, Utrecht. Auch aus Moskau, 
Warſchau, Odeſſa. Genf, Baſel u. a. gingen Gluͤckwünſche ein. Die 
ehemaligen Schüler des Gefeierten ließen eine Dankadreſſe über⸗ 
reichen, endlich erſchienen auch die Chargirten des mathematiſchen 
Vereins und die Freie wiſſenſchaftliche Vereinigung der Univerſitat 
Berlin, um ihrem Lehrer Danl und Verehrung auszuſprechen. Um 
6 Uhr fand im Feſtſaal des Kaiſerhofes das große Feſtmahl ſtart. 


Ba Bi IT eee ee 
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Meräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs 
ſchinken Rai Speck, ger. 68—72 M., harte Schlackwurft 


009-149 M 0. 

Wild. Rehe /; Kilo. 0,55 —0,63 M., Rothwild p. , 
Kilo 30-37 Pf., SBilbfepeine v. 12 Kilo 30—86 Pf., Damwild b. 
½% Kilo 0,32— 0.40 Pf., Wildenten — M., Rebhühner, junge 
1,50 bis 1,0 M., alte 0.95—1,0 M. Hafen 3,00—4,00 M. 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per en 


Lokales. 
Poſen, 3. November. 

br. glückt. Ein Arbeiter aus eg. fiel geftern 
admin u ri Glacisſtraße vor dem Berliner Thor fo unglüd- 
lich von einem mit Ziegeln beladenen Wagen, daß er eine nicht 
unbedeutende Verletzung erlitt und in Folge deſſen in das ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Ein a a 
fiel geſtern Nachmittag in der Nähe des Doms in Kr 


— 


November. 


Börſe zu Poſen. 
[Amtlicher n 
—,— L. Regulirungspreis (50er) 69,80, 


ofen, 3. a 
iritus Gekündigt 

(70er) 50,30, (Loko Er Faß) (50er) 69,80, (70er) 50.30. 

[Privat- Bericht.] Wetter: 


kalt. 


höher. Loko ohne geb (50er) we; (70er) 50,80. 


fih eine Wunde am Kopflzu und mußte dieſerhalb in das lin sche 
975 Krankenhaus geſchafft werden. Ebendorthin wurde ein ghieſiger ) 
1 Schneidergeſelle geſchafft, welcher ſich bei einem ae 
7 krank gemeldet hatte und ſich ohne 7 befand. 


99 95 M., alte ——, Hühner Ia. p. Stück 1, . 
Puten 


50-080 90 junge 0,40—0,80 M., Tau en 0,25—0 
lo gi M., Gänſe per 7, Kilo 0,45—0,55 N 
. 1 chte 45—55 M., do. große SM, ee 


VBörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 3. November. 


„clear. Agentur B. W Bolten. 


Not. v. 2 


— | Bert. Handelsgeiell.136 90 188 25 


br. Polizeiſtunde. Bei einer geſtern Abend vorgenommenen „ Karpfen, große, 80 M., mittelgroße Weizen niedriger iritus 
f Reviſion wurden mehrere Schnaps banken noch nach 10 Uhr offen 7 „ do. kleine — M., Schleihe 78 M., Ble 2051 M., do. Nov.⸗Dez 227 501228 50 2 loko Ru Faß 52 — 81 99 
und mit Gäſten beſetzt gefunden. Da die betreffenden Wirthe die Hate, große 3 M., do. mittelgr. 67 M., do. kleine 66 M., do. 8 Mai 1 25231 — | 70er November 51 30 50 
ih ihnen vorgeſchriebene Polizeiſtunde 185 innegehalten hatten, jo | Quappen — „Karauſchen 60 M., Roddow 45—50 M., Wels — en flau 70er Nov.⸗Dez. 51 30 8 > 
7 wurden dieſelben zur Beſtrafung aufgeſchrieben. M. p. 50 g 56. Fon 240 25 241 50 70er April⸗Mal 52 50/52 10 
I br. Ueberfahren. Das einipännige Barmen eines Bierver⸗ Schaktbte re. 5 große, 2 12 Ctm., Schock 6 do. April⸗Mai 234 501935 5070er Mai⸗ ⸗Juni 52 70 52 30 
18 legers überfuhr geſtern Mittag etwa um 12%, Uhr eine Arbeiter: | M., do. 11—12 Ctm. 3,80 M., do. 10-12 Ctm. 130158 Mark.] Nüböl ſtill 70er loko ohne Faß — — 71 30 
nk frau aus Jerſitz auf dem Sapiehaplatz in dem Augenblick als der Butter. Schleſ. pomm. u. of Ia. 115-118 M. do. dp. do. Nov 61 80 61 80 Safer 
1 Kutſcher in ſcharfem Trabe von der $ en er de her vi den | Ta. Dr. M., h Ac 0 82—98 N., Landbutter 70 bis d o. April⸗ Mat 61 50 61 40 8 17 173 — 174 50 
d ee woc g Sa Bois eo. daß fe un folge deen unte | 9° e rail N r e 
e een e ee e dene e befen mitte ung in 5 10 —.— 
2 Droſchke in 0 Wohnung geſchafft werden muß Barz mit 8¼ 761.5 05 2 Se no Se Sinai 275.25,6 M., anke g 3 * 
FR br. Geſtohlen. In Glogau it ein Handlungskommis ver⸗]Durchſchnittswaare do. 2,50— Schock. Berlin, 3 November. Schluß * Not.v,2 
6 haftet worden, bei dem man = en ſchwarzen Leinwandkoffer vor⸗ Gemüſe. Kartoffeln, 5 Zucertariuffenn p. 50 Kilo 400 M., . vr Nov.⸗ Dez. 229 — 
* fand, in welchem ſich außer beriehlehenen Frauenkleidungsſtücken do. weiße runde 2,503, do Daberſche 3,25—3,75 M., Mobrrüben, 1 8 i 5 228 75 231 50 
Ih auch ein Paar gelblederner Frauenſchude befand. Der junge Mann | lange, p. 50 Ltr 1,25—1,50 M., junge, p. Bund 0,10—0,15 M., Ka⸗ mogen pr. 1 7 240 25 242 — 
1 oll vorher, etwa im September, hier in Poſen geweſen fein und rotten p. 50 Ltr. 3—5 M., do. Zwiebeln p. 50 4,50 5 M., kr 239 — 36 — 
19 t ihm außerdem ein Gummiſtempel einer hieſigen Verſicherungs⸗ Kohlrüben p. N N 5 Peterſilie p. Bund 0,20 —0,50 M., Sel⸗ N end am ten Notw.?. 
% Direktion und ein anderer Gummiſtempel ohne Platte abgenommen lerie, e d Schock 4,50 6 M., Gurken, 2 per Schock — 52 — 51 7 
h worden. Den erſteren will er entwendet haben, als er bei jener usäpfel p. 50 Liter 2,50—3,00 rnen, Tafel- — A — . — . 51 10 50 90 
N Direktion um eine Unterſtützung anjprac. Die etwaigen Eigen⸗ v. 50 Lier 350 M., Bergamotten p. 50 Ltr. 3 an M., diverſe do. 70er Nov.⸗Dez. 51 10 50 90 
* thümer jener Gummiſtempel können ſich bei der bieſigen Kriminal⸗ m Sorten p. 50 Liter 1,50-2M., Pflaumen, bieftge, p. 50 Ltr. do. 70er April-Mat. . 52 20 52 
175 poll. zur A0 me melden. 2003,50 M., Tomaten p. Kilo 1020 Pf. che 1220 Pf., do. 70er Mai⸗ Juni 52 50 52 70 
N Dieb nem Bewohner der Friedrichſtraße find Melonen p. 7 Kilo — Pf., ital. Weintrauben p. Kilo f. do. Ber loko 17155 71 30 
11 aus 2 1 Derilöffenen Keller mittelſt Nachſchlüſſels 30 Flaſchen Zuckerb bericht der Magdeburger Börſe. 
. Rheinwein und 4 Flaſchen Moſelwein entwendet worden. Von Break 9 — reifbare Waure. Konſolld 4% Anl. 105 10 105 30 oln. 5% Pfandbr 63 25 63˙80 50 
U dem Diebe, der ein Freund eines guten Getränkes zu fein ſcheint, it Verbrauchsſteuer 85 0, 97 60 Woln. Liguld. br 60 — 61 50 
0 a fehlt bis jetzt jede Spur. 31. Oktober. | 2. November. Poſ. 4%, andbrf. 100 60100 70 Ungar. a 6% Goldr. 89 500 89 75 
jur br. Verhaftet wurde im Laufe den geſtrigen Tages ein Dienſt⸗ fein 8 5 28,00—28,25 M. 28,00 — 28,25 M. . 8˙ 9% Mandel 94 70 94 ngar. 5 8 87 0 87 10 
1 mädchen, welches im Verdachte ſteht, einer auf der St. Martin⸗ fein Brodra e 27,75 M. 27,75 M. entenbriefe. 101 90101 70 ODeſtr. Kred.⸗Akt. 8139 101149 25 
55 12 aße wohnhaften Geſindevermietherin, bei welcher fie einen Dienſt Jem. Raffinade 27.75 — a M. 27,75 28,50 M, 5 en. Prov. Oblig. 93 91 53 De r fr. Staatsb 9 501120 50 
2 e, 6 M. geſtohlen zu haben. Bis jetzt hat die . Gem. Melis L 26,50 M 26,50 M. Deſter. Banknoten. 173 901173 Lombarden 9 25 39 80 
‘ > Diebſtahl noch nicht eingeſtanden, doch ſprechen alle Anzeichen | Kryſtallzucker I. 26,75 M. 26,75 M. Deftr. Silberrente 78 60] 78 70 eue beiden a — 83 9 
j dafür, 151 ſie die That gelegentlich ihrer Anweſenheit dort we fry uder II — Fuß Banknoten 205 501206 50] Fondsſtimmung 
a gangen ‚Di Tendenz am 2. rr Vormittags 11 Uhr: Ruhig. R. 4½% Bdkr Pfdbr 94 10 Lu 3; behauptet 
5 Aus dem Polizeibericht. Zur Polizeidirektion B. Obne Verbrauchs neuer. — 
. mußte ein Mann mittelſt Karre geſchafft werden, welcher ſinnlos 31. Oktober. | 2. November. un Südb. E. S. A 68 75 70 75 a Kohlen 147 30 148 — 
Ai betrunken am Wilda-Thore lag, und eine Frau, welche ebenfalls] Sranulirter 7 — 0 d 75,199 75 
170 ſtark ir ir Hausflur Wilhelmſtraße Nr. 18 lag. — Zum | Kornzuck. Rend. 92 17.25-17.45 M. | 17 35—17,50 M.] Marienb. Mlaw.dto 47 50 50 25 Dur- Bodens, EINHAZIZ 80 214 69 
05 polizeilichen Aufbewahrungsort wurden geſtern vom dto. Rend. 88 16,55 —16,75 Me. 16,60 16,75 M. 8 Rente 95 75 88 10 Elbethalbahn „ „90 50 90 75 
ie, Sapiehaplatze aus zwei herrenloſe Handwagen geſchafft. — Ver⸗ Nachpr. Rend. Proz. 13.50—14,80 M | 1850-1480 M. | Ruffsskonfänl 1880 93 — 93 75 Galizler „88 50 8 30 
6. loren wurde ein Halsband, beſtehend aus wen eiben echter endenz am 2. Nov., Vormittags 11 Uhr: Feſt. dto. zw. Orlent. Anl. 60 90) 62 10 Schweizer Ctr., „147 78148 25 
N Korallen, eine goldene Haaxſpange mit zwei Kuge — Zuge⸗ 


** i * 1 
laufen iſt ein ſchwarzer Teckel mit braunen es Seewen Ron. [Woliberigt, e \ 


und den Nachbarprovinzen. 


geſchätzt. Der Bremſer hatte ſeinen 8 erſt auf der Sta⸗ " 
25 1 angetreten und wax in dem nahe gelegenen Dorfe 
Kienwerder anſäſſig. Die Ermittelungen, wen die Schuld an 
dieſem Unfall trifft nd in vollem Gange und waren heute bereits 
höhere Beamte aus Berlin und Schneidemühl zur Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes anweſend. Geſtern Abend trafen aus Landsberg 
und 3 ettungszüge ein, um die beiden Hauptgeleiſe 
für den Verkehr frei zu machen. Das eine konnte um 2½ Ühr, 
das andere um 30 Uhr Morgens wieder befahren werden. Infolge 
ge! 1 5 verſpäteten ſich die des Nachts hier eintreffenden Züge um 
je eine Stunde. 

* Roſenberg, 31. Okt. [Ausbreche 80 Zwei mit 6 Jahren 
Zuchthaus beſtrafte Verbrecher, welche im hieſigen Gefängniſſe un⸗ 
tergebracht ſind, verſuchten in vergangener Nacht auszubrechen. 
Zu dieſem wecke entnahmen ſie aus den Strohſäcken, welche ihnen n; 
zum Nachtlager dienten, das Strob, häuften es an der Thür auf M f 
und ſetzten es in Brand. Um dem Rauche Abzug zu verſchaffen, 
öffneten die Räuber das Fenſter der Zelle. Das Feuer hatte be⸗ 
reits die Schwelle und den unteren Theil der Thür zerſtört, ſowie 
die Dielen des Korridors ergriffen, als der Aufſeher Majewski, 
der von dem Kniſtern der Flammen erwachte, binzukam und die 
Flucht der Verbrecher verhinderte. Sie wurden nunmehr in We 


gelegt, 
Carthaus, 31. Okt. [(Eine Flurentſchädigun 

gef chichte.] Anläßlich der letzten Manöver erzählt man ſich ger 
17 nde . ſchichte: Die rwaltung einer 

eren, Nane e 7 gehörigen Beſitzung hatte die Meder 
5 5 vor, 2 Manöver 1 * n laſſen. — rk: jedoch noch 
im letzten Augenblicke das Bw o und wies die Truppen an, 
die Seele, dieſer Beſitzun sel hit 3 meiden, um die bobe 
e 33 a aren. Der Anipru 


und Jadrinsk der Hungertyphus ausgebrochen. Der Gouverneur 
traf Maßnahmen dagegen. — Die „Börſenzeitung“ verzeichnet 
ein Gerücht, wonach Oelkuchen von Leinſamen, Hanfſamen, e 
Sonnenblumenſamen mit jedesmaliger Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters in ſolchen Mengen ausgeführt werden dürften, welche 
vom inneren Bedarf übrig bleiben. 


ec 865 und eee 


Sabel 


1 
Nene 
oskau 


. dhe Freude gefunden, auf Bas wärake empfohlen 
nig Nobe 15 feat ae bt auf da rmſte empfohlen! 
* Michal Ba u 1 ein Valerie. Aus dem 


öſtli 


g e Bel Preiſe zum 
a ufuhren völlig a 

Bei bc ine Di mäßige See utter. Schwaches 
Geſchäft, Be Sil ebend. Käſe. Ruhig. Gemüſe. Un⸗ 
verändert Ob tiles 1 Wreibelbeeten billiger. 

a en 1 dien a 5 bel fees We auf 10 ſten 185 künſtleriſchen und ethiſchen Gehalt 
* e — 79 — Hamm — 
1 Seeed enen 46 54 “Pier „) Kilo. einer ſcharfen me zu ſchließen. 


Druck und Verlag ver Holbuchotuckerei von . weder u. Co. (A. Röſtel) in usorer. 


Geflügel Reichliche höven. 


rieſt meldet 
1. — Wolken aus Nordoſt. 


Seen 


April 375 M., p. Mat 3.75 M., 0 77% M., p. Juli Hruſon e 148 155 
us der Provinz Poſen " Schw 222 50 225 
A P 5 P . 3,80 M., p. Aug. 3,80, p. Sept. 3,80 M., fh 85005 Kilo. Mu ig. Dortm. St Pr. L A. 61 5 61 


40 Deutſche B. Akt. 146 50 
Diskont. Kommand. 170 90 


50 Kö Königs⸗ u. Laur 
— Naß B.. Gußſt 
HR 


ausw. 


do. 20 LM 
Feten l. 5 verfieuert Ufance 1¼ pCt. 


* 
NO 1 Nebel 
NE 2 wolki 
SW 2/balb bedect 
WNW̃ wo 
ſtill bedeckt 
O 5 bedeckt 
Q 5 halb bedeckt 
2 woltenlos 
8 I 
2 
28 dete en 
bed 
IND 2 wolkig 
RD 3, Dunit 
NO 5 wol 
NO 5 bedeckt 
NO 2 beiter 
9 Aden 
N 2 bedeckt 
NNO Z halb bedeckt 
NE bedeckt 
N 1 Nebel 


Ueberſicht der Witterung. 


Ein barometriſches Maximum 
Eu Bei Wind und 


Wetterbericht vom . 8 Uhr Morgens. 


9ſwolkenlos 


Norden geſunken, im Süden 


Sturm aus Oſt 


aſſ 
Boten, am = 


No 


= 


nordoſt. 


erſtand der Warthe. 
v. Mittags 0,68 Meter. 


Morgens 0,70 
Weittags 0,72 


107 — 
1115 40 
56 75 58 


146 — 
171 25 


106 90 
114 — 


Bromberg, 2. Nov. b au enge nunfall in chiffs auf Bromb 0 „Staatebabn 120 50 Kredit 149 40 Diskonto · 

Sacre win der Lach aun ; 3 9 — a * un — 1 S 1 bar erke ber big 2 enden e e Kanal Kommandit 171 4 iskon 

te eit * 2 8 
hofe ein gröberer Ae les 155 die e een eines Gef See Mr 138 * ae e rden Stettin, 3. bee, „(Reene. Agentur B. Heimann, Noten 5 
25 nnen N Montwy. Karl Schneider IV. 720, Güter, Bromberg-Montwy. Weizen ſtill 1 piritus feſt 

en eines aus Kreuz kommenden Zuges. Ein Bremſer, Namens 8 55 W ER 
Bu der fih auf dem letzten Wagen befand, kam dabei un . do. April⸗Mal 290 59250 — 8518 8 nr Se 55 
Leben. Die Leiche iſt gräßlich verſtümmelt und der Kopf ſoll 7 Pr Re stil leder 9 25 
völlig vom Rumpfe getrennt ſein; der 4 0 iſt vorläufig in einer Telegraphiſche Nachrichten. bo 20 240 239 £0 gare bee n 
Wärterbude untergebracht worden. Drei her ſind vollſtändig Aprl⸗Mal, 232 50 281 — a 
e und die Ladung, beſtehend aus Möbeln a 17 1% 5 Petersburg, 3. Nov. Nach einer Depeſche des Nite underündert do, der lu 111 

1 N Der Schaden an Waaren wird auf 10-1 „Nowoſtin“ iſt im Gouvernement Kaſan in den Kreiſen Jiwilks d 62 50 62 50 


mm 


| 


von 780 mm fiegt über der 
etter über Weſteuropa beherrſchend. 
Deutſchland weben im Süden ftarte, im Uebrigen 
e Winde, unter deren Einfluß, bei ſiellenweiſe 
rung die Temperatur im 


iz e Binnenlande iſt „'tellenmeie Nlederſch 


Ueber 


belle nord⸗ 
eiterer Witte⸗ 
eſtiegen iſt. 
9 geilen 
—— Deutſchland ziehen 


eutſche Ha 


e. 


